
Wohlbefinden im
digitalen Zeitalter
Bereits vor der Pandemie haben Kinder in der gesamten EU immer mehr Zeit  im Internet
verbracht .  Es ist  heute übl ich ,  e in Smartphone zu besitzen,  und die meisten Teenager haben
Zugang zu einem Laptop.  E ine Studie zu den Onl inegewohnheiten von Kindern in der EU (Smahel
et al . ,  2020) zeigt  auf ,  dass onl ine zu sein heute als fester Bestandtei l  zum Al l tag der meisten
Kinder gehört .  Zwar kann die Technologie- und Internetnutzung im Al l tag und der Bi ldung von
Kindern zahlre iche Vortei le br ingen,  e in umfassender und unverantwort l icher Technologie- und
Internetkonsum kann s ich jedoch negat iv auf ihr  Wohlbef inden auswirken.  Mit  der Zunahme der
Internetnutzung auf e in bis lang nie dagewesenes Niveau während der Pandemie wurde es
dr ingend notwendig ,  d ie Vortei le der Internetnutzung von Kindern zu maximieren und gle ichzeit ig
deren Ris iken zu minimieren.  Im Januar 2023 gab es weltweit  5 ,18 Mi l l iarden Internetnutzende
und 4,8 Mi l l iarden Social-Media-Nutzende (Stat ista ,  2023) .
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Einigen Studien zufolge ist das Wohlbefinden bei „aktiven“
Nutzerinnen und Nutzern sozialer Medien (Statusupdates posten,
Nachrichten senden) höher als bei „passiven“ Nutzerinnen und
Nutzern (Profile ansehen, scrollen), obwohl die Ergebnisse nicht
gänzlich schlüssig sind.

Studien zeigen die unterschiedlichen Auswirkungen der
Internetnutzung auf das Wohlbefinden von Kindern
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48 % der Jugendlichen
verbrachten im Durchschnitt 5
h pro Tag auf sozialen Medien,
12 % mehr als 10 h

44 % der Kinder berichteten, dass
sie im Lockdown mehr von
Cybermobbing betroffen waren

Umfrage in 11
Ländern

50 % der Schülerinnen und Schüler
waren mehr von Cybermobbing
betroffen als vor der Pandemie 

Umfrage in 5 Ländern

Przybylski & Weinstein, 2020

1 von 3 jungen Menschen gibt  an,  
aufgrund von Social-Media-Konsum Arbeit,
Familie oder Schule regelmäßig zu
vernachlässigen 

O’Neill, 2023 



Mehr erfahren

Information junger
Menschen über die Risiken
der Internetnutzung und 
die im Bedarfsfall zu
ergreifenden Maßnahmen.
Wir verweisen auf das
EU-Netzwerk der Safer 
Internet Zentren, deren 
Ziel es ist, Kinder und
junge Menschen im
Internet zu schützen.

Potenzielle Vorteile der Internetnutzung für Kinder
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Eine Studie zu den Onlinegewohnheiten von Kindern in der EU in den Jahren 2017-2019 ergab,
dass auf bis zu ein Drittel der Kinder in den untersuchten Ländern zumindest eines der Kriterien
der übermäßigen Internetnutzung zutrifft (inkl. Auffälligkeit, wenn Kindern Internetnutzung
wichtiger ist als andere Aktivitäten und diese zum Beispiel Mahlzeiten versäumen oder
Entzugserscheinungen haben beim erfolglosen Versuch, weniger Zeit im Internet zu verbringen).

Bereitstellung
regelmäßiger Schulungen
und geeigneter
Unterstützung für
Kinder und Jugendliche,
die mit verschiedenen
Problemen im
Zusammenhang mit der
Internetnutzung, wie
etwa Cybermobbing,
konfrontiert sind.

Bereitstellung
regelmäßiger
Schulungen zur
sicheren Nutzung von
Internet und sozialen
Medien für Kinder
und Jugendliche.

Aktives Engagement
von Eltern bei der
Internetnutzung ihrer
Kinder, um sicheres
Onlineverhalten zu
fördern.

Maßnahmen zur Sicherstellung der Vorteile und Reduktion potenzieller Risiken
der Internetnutzung
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Spannungsfeld zwischen Notwendigkeit und Risiken von Internet und Technologie 

Die Studie „EU Kids Online“ zeigt auf, dass Chancen und Risiken im Internet oft eng miteinander
verflochten sind. Bemühungen, die Chancen für Kinder bei der Internetnutzung zu erhöhen,
führen möglicherweise auch zu einer Erhöhung der Risiken; ebenso können Bemühungen einer
Risikominimierung gleichzeitig die Chancen und potenzielle Nutzen einschränken. 

Kürzlich stellte eine Studie (Przybyski & Weinstein, 2020) fest, dass der Zusammenhang
zwischen digitaler Bildschirmzeit und psychischem Wohlbefinden von Jugendlichen als
quadratische Funktion beschrieben werden kann, d. h., das Wohlbefinden nimmt zunächst mit
steigender Internetnutzung zu. Ab einem gewissen Punkt beginnt das Wohlbefinden mit
steigender Internetnutzung abzunehmen. Das legt nahe, dass es ein optimales moderates
Niveau von digitalen Aktivitäten gibt, das für Jugendliche nicht schädlich ist.

http://www.entree-online.eu/
https://www.betterinternetforkids.eu/sic
https://www.statista.com/statistics/617136/digital-population-worldwide/

